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T h e m a

2. Vorzüge bisher angewendeter redaktionsverfahren

Die bisher angewendeten Redaktionsverfahren werden vehement verteidigt und ihre Stärken 
hervorgehoben, insbesondere bei der Erstellung themenorientierter Hefte, für die gezielt und 
nach inhaltlichen Kriterien Artikel eingeworben werden. Alle Redaktionsverfahren schlie-
ßen peer reviews (Gutachten) mit ein, allerdings nicht immer im von vielen Evaluationsein-
richtungen propagierten double-blind-Verfahren. Sie setzen aber zusätzlich immer auf die 
Diskussion der Beiträge innerhalb der Redaktionen bzw. des HerausgeberInnenkreises.

3. transparenz der Verfahren

Gewünscht wird eine größere Transparenz der jeweiligen Redaktionsverfahren für AutorIn-
nen. Die angewandten Verfahren sollten auf der Website der jeweiligen Zeitschrift darge-
stellt sein.

4. ablehnung der rankingliste der european science Foundation

Die Rankingliste der European Science Foundation wurde mehrheitlich stark kritisiert. 
Einen angekündigten Boykottaufruf dieser Liste durch einige englischsprachige Zeit-
schriften (etwa Past&Present) begrüßte das Publikum mit anhaltendem Beifall. Werk-
stattGeschichte wird diesen Boykottaufruf zu Beginn des kommenden Jahres dokumentieren 
und das eigene Redaktionsverfahren in einer knappen Stellungnahme auf der Homepage 
der Zeitschrift darstellen.


